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Telegramme der d 
Berlin, 6. September. (Privattelegramm.) In 


F 


garoslaw follen zwei Offiziere meuchlings über- | 


fallen und ſchwer verwundet worden ſein. 


Paris, 6. Sept. (W. T.) Boulanger richtete 


an den Miniſterpräſidenten Tirard ein Schreiben, 


worin er verlangt, vor ein Kriegsgericht geſtellt 


zu werben, und ſich verpflichtet, fic) ſofort zu 
ſtellen, ſobald ſich der Gerichtshof conjtitutet hat. 
Boulanger fügt hinzu, weigere ſich Tirard, dieſem 


verlangen nachzukommen, fo beweiſe dies, baf | 
man in höheren Krelſen das unparteilſche Votum 


des militäriſchen Gerichtshofes fürchte; er werde 
feine Sache dem oberſten Richter unterbreiten, 


der bei den Wahlen am 22. Septbr. ſein Urtheil | Entladung ihrer Schiffe ſelbſt zu beſorgen. Mög⸗ 


licherweiſe kommt es auch noch dazu; 


ſprechen werde. 

London, 6. Gepibr. (W. T.) Chaplin it zum 

Chef des neuen Refjorts der Landwirthſchaft, mit 
Gig im Cabinet, ernannt worden. 

London, 6. September. (Privattelegramm.) Der 
„Times“ wird aus Suakin gemeldet, daß die 
den fiegnptern und Engländern freundlich ge- 
ſinnten Stämme von den Derwiſchen geſchlagen 
worden ſind und große Verluſte erlitten haben. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 6. September. 


Der Londoner Maſſenſtrike, 


welcher nach den neueren Nachrichten glücklicher 
Meile durch eine Derfiandigung der Arbeitgeber 
und Arbeiter beenbigt werden wird, hat, wie Dies 
bei einem in feinen Wirkungen fo tiefgreifenden 
Ereigniß natürlich war, die lebhafteſte Theilnahme 
in allen civiliſirten Ländern erregt. Insbeſondere 
haben die Arbeiter die Londoner Vorgänge mit 


bemerkenswerth war bei uns die Haltung eines 
großen Theils der conſervativen Preſſe. Mit 
einer gewiſſen Schadenfreude nahm ſie von dem 


Strike Act und wies höhniſch darauf hin, daß ſo 
etwas in dem mancheſterlichen England paſſiren 


“ 


des Heilmittels der ſtaatlichen Einmifchung ebenſo 
ſchnell bei der Hand, wie mit der Entdeckung, 
Haß das alles nur ein Werk der Soclaldemokratie 
je. Man prophezeite „blutige Köpfe“ und 
dergleichen mehr. Die Schweinburg'ſchen „Berl. 
Polit. Nachr.“ erklärten: 

„Dauernd wird ſich auch in England ein modus vivendi 
Maren den unter mancheſterlichem Regime bis zur 
tarrſten Schroffheit entarteten Gegenſätzen des Kapitals 
und der Arbeit nicht erzielen laſſen, fo lange der Staat 
in wirthſchaftlichen Dingen nur mit der Rolle des be- 
kannten Nachtwächters abgeſpeiſt wird, der für gewiſſe 
verdrießliche Wirkungen in Action treten muß, ohne 
den Urſachen nachforſchen und ſolche abſtellen zu dürfen. 
Welcher Art auch das Compromiß ſein möge, das dem 
jetzigen Unweſen ein vorläufiges Ziel ſetzt, es kann 
nur ein Nothbehelf fein, ein Lückenbüßer in der 


— — 


Zwiſchenzeit, bis auch in England der Staat zum Be- | 


wufifein und zur Ausübung feiner eihiſchen Aufgaben 
und Pflichten gelangen wird. 

Ob Herr Schweinburg richtig prophezeit, wird 
abzuwarten fein. Einſtweilen überläßt man die 
Erledigung der Sache in England den Betheiligten 
und enthalt fic, fo lange dieſelben innerhalb der 


Grenzen der Geſetze ſich bewegen, der Einmiſchung. 
ſollen zwei neue Abtheilungen geſchaffen werden, 


In England ſelbſt iit man übrigens keineswegs 
der bei uns ſo eifrig colportirten Meinung, daß 
der Ausſtand ein Werk „von Hetzdemagogen“ jet. 
Man erkennt in weiten Kreiſen, auch in denen der 
Arbeitgeber, die Berechtigung der Forderung der 
Arbeiter an und giebt offen den Sympathien mit 
ihrer Sache Kusdruck. Bei uns wiſſen die großen 
privilegirten „Socialpolitiker“ 
beſſer. Sie haben ſofort ihre Rezepte fertig. 


Eine Londoner Correſpondenz der „Boſſ. Ztg.“ 
intereſſanten geſchichllichen 


enthält folgenden 
Rückblick auf das Dockweſen und Befrachtungen: 
Die Anfang dieſes Jahrhunderts gebauten 
Weſt- India, Londoner und Caſt- India- Docks 


übten bis 1828 ein gemeinſames, für ſie ſehr er⸗ 


giebiges Monopol aus. Im Jahre 1828 aber 
wurde als erftes „freies“ Dock St. Katharines 
Dock eröffnet. Doch das Dockgeſchäft blieb trotz 
des neuen Wettbewerbes glänzend. 1838 ver- 
einigten ſich die Eaft- und Weſt⸗India-Dockgeſell⸗ 


ſchaften. Die „Dock ⸗Conſols“ wurden in jenen | E 
i fic) bei der Erörterung der Frage, 


Zeiten für 180 Eſtr. gekauft; heute find fie kaum 
noch 20 Cite. werth. Das ging fo fort bis 1855, 
in welchem Jahre das Bictoria-Dok eröffnet 
wurde, womit ein Wettbewerb der Geſellſchaften 
anfing, der böſe Folgen zeitigte. Zunächſt bauten 
die Londoner und die St. Katharines Dockgeſell 
ſchaft das Shadweller Becken, welches 200 000 Eſtr. 


koſten ſollte, aber auf mehr als eine Million zu 


fiehen kam. Ferner bedeutete die 1864 erfolgte 
Derſchmelzung dieſer beiden Geſellſchaften mit 
nichten eine Bereinfachung der Verwaltung, viel⸗ 
mehr wurde aus den beiden Directionen von 21 
und 18 Directoren ein einziger Directlonsrath 
von 39 Direcloren. Und — um mit dem Volks- 
munde zu reden — die vielen Köche verdarden 
gründlich den Brei, namentlich aber, indem alle 
dieſe Herren Direcioren nicht genug unnütze, die 
Geſellſchaftskaſſe ſchwer belastende Stellchen und 
Kemtchen für ihre Sippſchaften und Günſtlinge 
chaffen konnten. Gerade an dieſem Uebel leiden 


die Londoner Dockgeſellſchaften noch heute in der 


sebendlicyfien Weife, und niemand, der diefe 
lethſchaft nur einigermaßen kennen gelernt, 
puntert fih darüber, daß die Actionäre der 
ockgeſellſchaften felt Menſchengedenken immer 
r ſehr geringe oder gar keine Dividenden er- 
halten haben, obwohl die Einnahmen zumeſſt 
glänzend geweſen ſind. 


D rſchein ägl 
allen kaiferl. Poſtanſtalten des In- und Kuslandes a 

gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 
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zwar zu 5 Pence für die Tonne. Der an den⸗ 


Arbeit verrichteten, 57 LAr. 13 Gh., 


geſpannter Kufmerkſamkeit verfolgt. Beſonders Und diefes Gnftem abzuschaffen halten die Dodi- 


[Wunder nehmen, wenn die ausſtändigen Hafen- 


KRönne. Natürlich war man mit der Empfehlung 
geſetzt. 


über die angebliche Geſtaltung des nächſtjährigen 


nalürlich alles 


ſollen von der erſten Abtheilung die Unierab- 
| ípeilung B. Perfonalien, Finanzen, Ceremonien, 


| verfchnupft, daß die Landwirthſchaft die erforder- 
lichen Arbeiter nur dann ſicher behalten werde, 


| confervativen Zwangskuren in höhnifcher Weiſe 
Vorfrucht für die Socialdemokratie nicht bloß bei dem 


[Warnungen vor der Thür ſteht und auch anderen 
[Stellen für ihre unbeſonnenen Phraſen und Aufſtacke⸗ 


[Mißbrauch jeder Freiheit die Wache bezieht, ſich von 
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“Montag früh. — Beftellungen werben in der Expedition, Settechagergafle 
3,50 Dik., durch die Poft bezogen 3,75 Mk. — Inſerate hoften für die ſieben-geſpaltens 
ittelt Inferlionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu riginalpreiſen. 
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ch 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und 
enommen, Preis pro Quartal 
Po. — Die „Danziger Zeitung“ verm 


seer 


= oe * QUES. 


zur Schlachtung nach dem Beuthener ſtädliſchen 
Schlachthauſe geftattet (ebenfo wie fie für Ratibor 
geſtattet worden iſt). Der Erſte Bürgermeiſter 
von Beuthen O.-S. hat fic, um dieſe Dergünfti- 
gung zu erwirken, nach Berlin begeben, und 
man ſagt, daß der Regierungspräſident von 
Oppeln ſein Geſuch nachdrücklich unterſtützt.“ 

Neuerdings verlautet, daß die Schweineeinfuhr 
ſowohl aus Defterreih-Ungarn wie aus Rußland 
auf allen in Oberfdlefien einmündenden Eiſen⸗ 
bahnen unter gehöriger Controle (Quarantäne, 
thlerärztliche Unterſuchung, Beförderung ohne 
Umladung u. f. w.) geſtattet werden ſoll. Wes- 
halb aber dieſe Behandlung der Schweineeinfuhr 
auf Oberſchleſien beſchränkt bleiben ſoll, iſt 
räthſeihaft. 


Der Nachfolger des Reichskanzlers. 


„Die Cartellpreſſe füllt ihre Spalten mit Aus- 
zügen aus einer Broſchüre, welche unter dem 
Titel: „In neuer Zeit. Briefe eines alten 
Diplomaten an einen jungen Freund. I. 
Mallende Nebel und Sonnenſchein“ in dem⸗ 
ſelben Verlage wie das bekannte Pamphlet „Auch 
ein Programm aus den 99 Tagen“ erſchienen iſt 
und vielleicht aus derſelben trüben Quelle ſtammt. 
Zür das Alter des „Diplomaten“ ſpricht aller- 
dings, daß er die freiſinnige Partel für die Ge- 
rüchte über Frictionen zwiſchen dem Reichs- 
kanzler und dem Grafen Walderſee und über 
militäriſche Unterſtrömungen verantwortlich macht, 
obgleich dieſe Gerüchte notorisch in gut national- 
liberalen Blättern aufgetaucht ſind und die frei⸗ 
ſinnige Partei mit dieſen Gerüchten abſolut 
nichts zu thun hat. Auch die Frage nach dem 
Nachfolger des Reichskanzlers ſoll lediglich eine 
freiſinnige Erfindung ſein! Bei der Erörterung 
dieſes Themas ſchreibt der „alte Diplomat“: 
„Einen Nachfolger des Fürſten Bismarck giebt 
es nicht und kann es nicht geben — einen 
ausgenommen, an den niemand zu denken ſcheint 
— vielleicht darum, weil eben das Wort „Nach- 
folger“ im gewöhnlichen Sinne hier nicht zu- 
treffend wäre.“ Wer mag wohl der einzige 
gegemutreten. Daß damit ein Denuncianien- und | wirkliche Nachfolger des Fürſten Bismarck, an 
Deigtorenweſen herangebildetund begiinfilgimerden den niemand zu denken ſcheint, ſein? 


welches fürwahr unſerem Volke nicht u“ 3. : 8 
e gerede, bas br an ncht weiter begründet | . .  Aucerfeuzr-Reform-Befett 
zu werden. Doch auch dies Vorgehen führt nicht 
immer zum Ziel. Gelingt es wirklich, jo werden 
einzelne Exiſtenzen zerſtört oder lief geſchädigt, den 
Schmuggel bringt man damit aber nicht aus der 
Welt. Der Schmuggel kennt keine thierärztliche 
Controle. Er führt das Dieh ein, welches er 
findet, während der legitime Kandel unter weit- 
gehenden Vorſichtsmaßregeln behandelt werden 
kann. Liegt aber hier das Unlogiſche der Grenz- 
ſperre in veterinär-hugieniſcher Hinſicht auf der 
Sand, fo macht eine Anordnung, welche das 
Reichskanzleramt geiroffen hat, das angebliche 
Vorwalten eines Schutzes vor Krankheiten noch 
unwahrſcheinlicher. Bekanntlich hat der Reichs- 
kanzler verfügt, daß in aoe ausgeſchlachtete 
Schweine aus Rußland gegen 10 Pf. Einfuhrzoll 
für das Pfund eingebracht werden. Wird nun das 
Schweinefleiſch dadurch weniger gefundhelis- 
gefährlich, daß es die geradezu enorme Belaſtung 
von 10 Pf. für das Pfund trägt? Gewiß nicht, 
aber es kann ſicher mit dieſer enormen Belaſtung 
nicht mehr dem nationalen Schwein Concurrenz 
machen. 

Wem die Mafregel nützt, darüber iſt auch hier 
im Grenzgebiet felbft der geringſte Häusler im 
Klaren. Wenn eine geſetzgeberiſche Maßregel die 
Leute an der eigenen Faushallung anpackt, fo 
pflegt ſelbſt derjenige, der ſonſt nicht einer Sache 
tlefer zu gehen gewohnt iſt, nachzudenken und ſich 
die Gründe zurechtzulegen. Und wenn der Grenz- 
bewohner — aber wahrlich nicht nur dieſer allein, 
ſondern jeder Conſument, wenn auch bei dem 
Erſteren Urſache und Wirkungen dichter neben- 
einander und deshalb klarer liegen — eiamal 
einfiebt, zu weſſen Gunſten ihm ungerechter Weiſe 
die Lebensmittel und die Wirthſchaft vertheuert 
werden, fo zieht er auch feine Folgerungen dar- 
aus. Schlimm iſt es nur, daß vielleicht mancher 
nicht dem jetzigen Regierungsſuſtem, ſondern 
dem deutſchen Reiche, welches er mit jenem 
identificirt, die Schuld giebt.“ 

Nun find in den letzten Tagen einige 
Milderungen bezüglich dieſes Verbots eingetrelen; 
aber diefelben haben die Uebelſtände nicht be- 
ſeſtigt. die Nachfrage überſteigt dauernd das 
Angebot. „Dabei gehen“, ſchreſbt die conſer ⸗ 
vative „Schleſ. 3ig.”, „die Preiſe jeder Art von 
verarbeitetem wie unverarbeltetem Schweinefleiſch, 
zum ſchweren Schaden beſonders der ober- 
ſchleſiſchen Arbeiier bevölkerung, naturgemäß in 
die Höhe, fo daß ſich unter dieſer Arbelter- 
bevölkerung, welche auf das Schweinefleiſch 
Gumal auf das fette) für ihre Ernährung unbe- 
dingt angewieſen iſt, bereits eine gewiſſe Auf- 
regung und Unzufriedenheit bemerklich macht. 
Indeſſen auch andere Kreiſe werden von dem 
durch das Schweineeinfuhr-Verbot erzeugten Noth⸗ 
ſtande betroffen. die Verwaltungen der Ge- 
ſängniſſe und anderer Anſtalten, welche ihre 
Inſaſſen voll verpflegen müſſen, begegnen bei Be- 
ſchaffung ihres meiſt erheblichen Bedarfes an 
Schweinefleiſch wachſenden Schwierigkeiten. Die- 
ſelben ſollen, wie verſichert wird, in neueſter Zeit 
zum Theil ſchon recht ernſter Natur ſein. Kuch eine 
Stadtgemeinde, diejenige von Beuthen, hat unter 
dem Uebelſtande ſchwer zu leiden. Beuthen hat 
vor nicht gar langer Zeit unter Kufwendung 
nicht unerheblicher Mittel ein ſtädtiſches Schlacht- 
haus errichtet. Man hofft ſehr, daß die Roth- 
lage, in welche die oberſchleſiſche Arbelterſchaft, 
vornehmlich des Berg- und Küttenbezirks verſetzt 
if, in naher Zukunft dazu führen wird, daß der 
Reichskanzler die Einfuhr ungariſcher Feuſchweine 


oder — wie auch dieſes Geſchlecht, die allerunglücklichſte 
Richtung in politiſchen Lagen, charakteriſirt werden 
kann — „weder ein Uebel, noch feine Heilmittel zu er- 
tragen vermögen“.““ A 

Diefem höchſt intereſſanten Excurs räumt auch 
die „Nordd. Allg. 31g.“ eine bevorzugte Stelle in 
ihren Spalten ein und ſchließt daran folgende 
Bemerkung: 

„Dieſe Klagen des confervativen Parteiorgans be- 
weiſen, wie ſchwierig es iſt, ein Mittel zur Beſeitigung 
der beregten Uebelſtände zu finden, ſofern zur Gr- 
greifung geſetzgeberiſcher Maßnahmen die Ueberein- 
ſtimmung der weit auseinandergehenden Anſchauungen 
erforderlich fein würde.““ 

Will die „Nordd. Allg. Ztg.“ etwa andeuten, 
daß unter Umſtänden die zur Ergreifung geſetz⸗ 
geberiſcher Maßnahmen erforderliche Mehrheit 
im Parlament auch ohne Mitwirkung der 
natlonalliberalen Partei beſchafft werden könnte? 


Ueber die Folgen des Schweineausfuhr⸗ 
verbois 
wird der „Correſpondenz der freiſinnigen Partei 
in Baiern“ von der bhairiſch-böhmiſchen Grenze 
u. a. geſchrieben: „Fier an der Grenze hat noch 
niemand etwas gemerkt, daß das öfter reichiſche 
Vieh ſich einer weniger feſten Geſundheit erfreue, 
wie das deutidinationale Rindvieh oder das 
beutfehnationele Schwein. Und angenommen, es 
wäre fo. Der Schmuggel ſucht jetzt den legitimen 
Handel zu erſetzen. Wie es dem Bauern ſchwer 
beizubringen war, daß ihm das Wild, welches 
auf ſeinen Feldern aufwuchs und ſich von ſeinen 
Früchten und Kräutern nährte, nicht gehören 
ſolle, ſo geht ihm auch vielfach das Gefühl ab, 
daß er gegen das Geſetz verſtoße, wenn er von 
dem Nutzen, welchen ihm die billigen Preiſe 
jenſeits der Grenze bieten, Gebrauch macht. Es 
drückt fic) das draſtiſch in der Nedensart aus: 
Das Schwärzen wird nicht beſtraft, ſondern nur 
das Erwiſchtwerden. Nun if es bei der Aus- 
dehnung der Grenze, bel den dichten Waldbe⸗ 
ſtänden, dem vielfach Unterſchlupf und Ausweich 
bietenden coupirten Terrain völlig unmöglich, 
mit dem Grenppefonal dieſem Schmuggel ent- 


Rußerdem aber wurden eine Reihe weiterer 
unſinnig koſtſpieliger Bauten . Per an Aldert- 
Dock, welches auf 500 000 Eſtr. veranſchlagt war, 
koſtete 2 Millionen Lftr. und ließ (1880) die Zahl 
der Directoren auf 45 anſchwellen; 5000 Cftr. 
opferte man für die Eröffnungsfeier. das 1886 
eröffnete Tilburn-Dock verſchlang (ſtatt einer 
Million) gar drei Millionen Cftr. Zu dieſen 
Bauten geſellten fic) eine Reihe koſtſpieliger 
Finanzoperationen, und nach dem Uriheil zu- 
ſtändiger Fachmänner iſt wenigſtens die Hälfte des 
über 17 Millionen Lite. betragenden geſammten 
Anlagekapitals als „todtes Kapital“ zu bezeichnen. 
Bei alledem aber find die Dockeinrichtungen, ob- 
wohl London der iheuerite Hafen iſt, keines⸗ 
wegs die befien, und es ijt nicht erſt von heute, 
daß die Rheder ſich mit dem Gedanken tragen, 
einen „Truſt“ zu bilden und die Verladung und 


denn die 
Halsftarrighelt, mit welcher die Dockgeſellſchaften 
angeſichts der Ergebniſſe ihrer halbhundert⸗ 
jährigen Schlenderwirthſchaft ihrer miſerabel ge- 
itellien Arbeiterſchaft einen Lohnzuſchlag von 
25 000 bis 30 000 Lite. jährlich verweigern, wird 
zweifellos auch in dieſer Richtung Früchte zeitigen, 
zumal das ſogenannte Contractſyſtem (Vergebung 
der Arbeiten an Unternehmer), auf deſſen Ab- 
ſchaffung die Arbeiter beſtehen, für die Dock⸗ 
verwaltungen zwar ſehr bequem, zugleich aber fo 
Roſtſpielig iff, daß die durch die Abſchaffung 
deſſelben zu erzielenden Erſparniſſe mehr als ge- 
nügen würden, um die Forderungen der Arbeiter 
zu befriedigen. Ein Beiſpiel für viele. Einem 
ſolchen Mitielmann war ein Schiff von 6000 
Tonnen zum Löſchen übergeben worden, und 


ſelben gezahlte Preis betrug hiernach 125 Lfir. 
Er zahſte davon an die 75 Arbeiter, weiche die 
hatte hier⸗ 
nach alſo einen Reingewinn von mehr als 67 Cite. 
directoren für nicht zweckmäßig! Kann es 
orbeiter unter ſolchen Umſtänden andauernd die 
allgemeine Theilnahme genießen? i ie 
Die Seſtaltung des nadfijahrigen Hate | 
Während in Preußen der 1. Juli als der 
Termin beſtimmt iſt, bis zu welchem die An- 
meldung der Mehrbedürfniſſe für das nächſte 
Etatsjahr bei der Finanzoerwaltung erfolgt ſein 
ſoll, tft für das Reich der 1. Auguft als Termin 
für dieſe Anmeldungen beim Reichsſchatzamt feſt⸗ 
Nachdem der Staatsſecretär des Reichs- 
ſchatzamts, Frhr. v. Maltzahn, kürzlich von ſeinem 
Urlaube nach Berlin zurückgekehrt iſt, dürften die 
Verhandlungen mit den übrigen Reſſorts über 
die von ihnen gemachten Anmeldungen in raſchen 
Fluß kommen. Schon aus dieſer Lage der 
Dinge erhellt, daß die mannigfachen Meldungen 


N 
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Etats und insbeſondere des Militär- und Marine 
etats auf der Kenntniß endgiltiger Feſtſtellungen 
keinesfalls beruhen können und deshalb mit 
Vorſicht aufzunehmen find. Allen dieſen Angaben 
liegt den officiellen „Pol. Nachr.“ zufolge nur ſo 
viel zu Grunde, daß in dem Etat des Aus- 
wärtigen Amtes einige organiſatoriſche Verände- 
rungen in Erſcheinung treten dürften, welche 
durch die Entwichelung der Geſchäfte des Aus- 
wärtigen Amtes ſelbſt bedingt ſind. Und zwar 


deren Organiſation inſofern von den übrigen 
Abtheilungen abweichend gedacht iſt, als an ihre 
Spitze kein Director, ſondern ein voriragenber 
Rath als Dirigent geſtellt werden ſoll. Einer 
derartig organiſirten Abtheilung ſollen die 
Colonialangelegenheiten übertragen werden. 
Neben dem Dirigenten ſoll darin ein voriragen- 
der Rath ſowie eine im Conſulardienſte praktifa 
erfahrene Perſönlichkeit und das erforderliche 
Hilfsperfonal angeſtellt werden. Andererſeits 


abgezweigt und als beſondere Abtheilung der 
vorbezeichneten ſelbſtändig organiſirt werden. 
Die Etatsarbeiten werden im übrigen ſo ge⸗ 
leitet, daß fle auch bei einer frühen Berufung des 
Reichstages abgeſchloſſen ſein können. 


Der Wink mit dem Zaunpfahl. 


Die Organe der nationalliberalen Partei haben 
wie dem 
Contractbruch entgegenzulreten fel, das ent- 
ſchiedene Mißfallen der „Conſ. Corr.“ zugezogen. 
Bor allem hat die Bemerkung der „Nat.-Zig.“ 


erwarten. 


Lemnos und Rhodos. 


mie in unferen heutigen Morgendepeſchen mit- 
gethellt iſt, hat die Pforte ausdrücklich die Nach⸗ 
richt von Währungen auf den Infeln Rhodos und 
Lemnos als unbegründet bezeichnen laſſen. In dieſer 
officiófen Berichtigung wird hervorgehoben, es 
müſſe die Ankündigung von aufrühreriſchen Ge- 
lüſten unter den Bewohnern dieſer Inſeln um 
ſo eher den lebhafteſten Zweifeln begegnen, als 
daſelbſt in keiner Richtung die Bedingungen, 
welche das Entſtehen einer ſolchen Bewegung 
vorausſetzt, vorhanden ſeien. Es könne daher 
von der Verpflanzung einer auf der autonomen 
und felt Jahren unbotmäßigen Inſel Kreta ent- 
ſtandenen Gabrung auf die nach den allgemein 
im ottomaniſchen Reiche geltenden Geſetzen ver- 
walteten, leicht zu zügelnden Inſeln Rhodos und 
Lemnos nicht gut geſprochen werden. Die letzt- 
genannten Inſeln hätten denn auch niemals in 
der Bergangenhelf den Schauplaß von Auf- 
lehnungen gegen die regierenden Gewalten ge- 
bildet. Aber ſelbſt auf Samos zeigen die Ju- 
ſtände, tro der autonomen Verfaſſung der 
Inſel und trotz der Neigung zum Srondiren, die 
auch dort mitunter zu Tage trat, keine ſolche 
Gleicharngkeit mit jenen auf Kreta, daß die 


wenn dieſelben ſo geſtellt werden, daß ſie ſich 
nicht zur Ueberſiedelung in die Städte reſp. zum 
Contractbruch verſucht fühlen. Nachdem die 
„Conf. Corr.“ die ablehnende Faltung eines 
Theils der nationalliberalen Preſſe gegenüber den 


gekennzeichnet hat, fährt ſie fort: 
„Wir haben ſeit Jahren betonen müſſen, daß die 


Freiſinn und ſeiner Arbeit zu ſuchen iſt, und alle An- 
zeichen ſprechen dafür, daß die Bewahrheitung unferer 


lungen der Arbeiter von jetzt ab die Quittung präſen⸗ 
tirt werden wird. Wenn aber die Socialdemokratie 
weiter blühen und gedeihen und der in Wahrheit 
lächerliche Zuſtand fic) fortſchleppen wird, daß die bür- 
gerliche Geſellſchaft aus der „Principientreue“, mit der 
ſie nicht nur vor jeder Freiheit, ſondern auch vor jedem 


einer Sandvoll Umſturzmänner unter dem inneren Hohn 
dieſer Leute ein Narrenſeil drehen läßt, ſo wird eine 
Haupiſchuld auch bei denen liegen, die, es mag geſchehen, 
was da will, ſich zu keinem Entſchluß aufraffen können, 


A 


weiche den nähen 


Uebertragung der jetzt daſelbſt herrſchenden Be- 
wegung auf den Boden von Samos für wahr⸗ 
ſcheinlich erachtet werden könnte. 

Gegenüber dem Kinweiſe, daß die Agitation auf 
Rhodes, 
„Revolutlons-Aus ſchuſſe“ genährt werde, welcher 


den kretenſiſchen Aufſtand entfacht hat, betonen 


die Berichte aus der türkiſchen Haupiftadt, es fei 
vielmehr die Annabme am Plate, daß dieſe Ge- 
rüchte von denjenigen ausgeſprengt werden, in 


deren Intereſſe es läge, die Bedeutung des Auf- | 
ſtandes auf Kreta möglich aufzubauſchen, und die 
demgemäß den Glauben zu erwecken beſtrebt 
find, als od dieſe Bewegung über ihr gegen⸗ 


wärtiges Gebiet hinaus um ſich greifen würde. 

Die Kundgebung der Pforte läßt freilich trotz 
ihres zuverſichtlichen Tones noch manchen leiſen 
Zweifel beſtehen. 


was dieſe griechiſche Mehrheit unter der Türken 


herrſchaft erlebt, iſt es nur zu begreiflich, wenn 


fie den Wunſch hegt, wenigſtens fo viel Unab- 
hängigkeit von derſelben zu erlangen, wie Kreta 
und Samos. 


„Die zehn Gebote Rußlands.“ 
Es liegt eine Mittheilung über ein Programm 
des Moskauer flaviſchen orthodoxen Vereins vor, 


bas in Rußland ſowohl als in den Balkan- | 
| Minifter die letzie Hilfe zu ſuchen, nachdem er 


überall abſchlägig beſchieden worden. Die eigen- Dampfer leer fein würden, 


eben eingegangenen Nachricht erſt ein Dampfer 


ländern, in letzteren meiſt von den Papen, im 


geheimen verbreitet wird. Daſſelbe iſt mit dem 3 
I arligen Umſtände, auf weſche fic) dieſe verhängniß⸗ 
vollen Entſcheldungen fügen, find folgende: Ur⸗ 


Doppelkreuze geſchmückt und prafentisi ſich als 


„die zehn Gebote Rußlands“. Nach einer von 
dem in Wien erſckeinenden „Deutſchen Bolhs- | 
blatt“ gebrachten Inhaltsangabe enthält daſſeibe 


folgende Bunte: 


1) Die katholiſche Propaganda Oeſterreichs zwinge 
Rußland, gegen dieſes bereit zu ſein, 2) ein Krieg mit 
Deſterreicz ijt nur eine Frage der Zeit und dürfe nicht 
Rußland dürfe ſich nicht 
mit Ruſſiſch-Gallzien begnügen, 3) Oeſterreich müſſe an 


mit halbem Erfolge enden, 


Rumänien Siebenbürgen, das öſtliche Banat und die 


ſädliche Bukowina zurückgeben, 4) Bosnien, die Mili⸗ 
tärgrenze, Slanonien und die Boccabi Cattaro ſollen 


an Gerdien kommen, 5) die proteſtantiſche Dynaſtie in 
Rumänien iſt durch eine orthodoxe zu 1 
ſerbiſchen Thron beſteigt der Fürſt von 


von Rußland zu vereiden, 8) die orthodoxe Kirche auf 


der Balkanhalbinfel if unter den Schutz des Zaren zu 


ſtellen und alljährlich wird eine Synode nach Sen- zurückwies. Dorlfeloft wollte man ihn als Ruffen 


ftantinopel berufen, 9) die katholiſchen und proteſtan⸗ 


iden Miſſionäre find gleichzeitig mit ihren Biſchöfen 


von der Balkanhalbinſel zu enifernen, 10) die ruſſiſche 


Synode hat die Initiative zu ergreifen, um die bul⸗ 


gariſche Kirche mit der zu Konſtantinopel und den 
übrigen Kirchen zu verſöhnen. 
Bemerkt fel noch, daß die Petersburger Cor- 


von dem haupſächlich in neueſter Zeit die 


Parole, daß Oeſterreich der Hauptfeind Rußlands 


fei, ausgegangen und der fic, um die Gemiither 


öſterreichiſchen Panſlabismus conſtruirt habe. 


Mit der Ausführung dieſes Programms hat es 
lück noch gute Wege. Ader charanteriſtiſcz 


Hiden Kreiſen Soctaliſtengeſetzes verbales worden. 


zam 
für die Sümmung in gewiſſen ruf 
bleibt das „Programm“ immerhin. 


Deutſchland. 


Dresden, 5. Septbr., Abds. Die Begrüßung 


des Kaiſers und der Kaiſerin mit den ſächſiſchen 
Majeſtäten war a cue 1 Der Kaiſer 
er Ankunft zunächſt in das daß die Risritatio rin d ber Bala- 
Hönig ge, und bages, qu der wor bem | daß die Rldrjiciicnen von Grünhof und ber Gala 


begab ſich nach 


Bahnijoj flekenben Generalitat, an deren Spige 
üh der Generalfelbmarfhall Prin; Georg be⸗ 
fand. Nach dem Abſchreſten der Ehrencompagnie 
und dem Vorbeimarſch derſelben iraten die 
Majeſtäten die Fahrt durch die Kaiſerſtraße nach 


dem Kaiſer⸗Wilhelms⸗ Platz an, wo außer dem 


Reihe der Stadt, 
Gorenjungfraueri 
Kufſtellung genommen helle Oberbürgermeiſter 
Dr. Stuebel hielt folgende Anſprache: 

„Zum erſten Male betreten Ech. Majeſtät das as- 
treue Gachſenlanb, um prüfenden Blickes Keerſchau zu 
halten. Die Bürgerſchaft der Stadt Dresden iſt gleich 


den Stadiverordneten, den 


dem ihr über alles theueren königlichen Gerrn des 
Landes erfüllt von der frohen Zuverſicht, daß die v. 


ſächſiſchen Regimenter ſich von neuem als eine ſchlag⸗ 


fertige und ftarke Wehr bes Vaterlandes ermeifen 
werden, Mit Freuden werben fie dem Rufe Ew. Majeſtät 


folgen, wenn je des Reiches Feinde die Erhaltung des 
Friedens unmöglich machen ſollten. Der Lorbeer wird 


im gerechten Kampfe Ew. Majeſtät nicht fehlen. Keute aber, 
da wir in Ew. Majeſtät den vornehmſten und mächtigſten 


Schirmherrn des Friedens verehren, und da Ew. Maſeſtät 
zu unferer höchſten Freude mit Ihrer Majeflät unſerer 
huldreichen Kaiſerin hier Beachten friedlichen 
ort zum Gruße die 


Einzug halten, baut Dresden 
Königin der Alumen und jubelnd erneut die Bürger- 
ſchaft das Gelübde der Treue.“ 

Der Oberbürgermeiſter ſchloß feine Ansprache 
mit einem begeiſtert aufgenommenen Loch auf 


kinder eine Gefangshulbiqung darbrachten, und 
über die feſtiich geſchmückte Brücke nach dem 


königlichen Schloß. Kuf dem ganzen Wege wurden 
die Majeſtäten mit unausgefeßien enihuftaflifchen | 


Zurufen begrüßt. Abends 7 Uhr fand im könig⸗ 
lichen Schloß Familientafel ſtatt, an welcher die 


hier anweſenden Fürſtlichkeiten Theil nahmen. 
Das Gefolge und der Ehrendienſt nahmen an der 


60 Gedecke zählenden Marſchalltafel Platz. 

* [Die Entwürfe für das Saljer Wilhelm⸗ 
Natlonaldenkmal.] 
eingereichten Arbeiten beſteht, 


der „N. 3.“ zu- 


folge, in Modellen, theils in Natur-Gips, theils 


in bronzirtem Gips ausgeführt, während der Reft 
aus großen, zum Theil vortrefflich in Tuſche und 
Kquarellfarben ausgeführten Zeichnungen,  Per- 
ſpectiven, geometriſchen Anſichten, 


läßt, gehört die größere Anzahl zu den beachtens⸗ 
werthen Leiſtungen. 


den Parifer Platz angenommen haben, aber wohl- 
verſtanden, indem ſie emweder die umgrenzenden 
Käuſer durch gewaltige Säulenhallen erſetzt oder 
das Brandenburger Thor in irgend einer Weiſe 
unmittelbar in den Entwurf hineingezogen haben. 
So hat beiſpielsweiſe ein Entwurf „Sedan“ die 


beiden, von Strack erbauten Flügelhallen des 
Thores kaſſirt und an ihrer Stelle die rieſigen 


Sockel für einen Triumphbogen gelegt, welcher 
fh hoch über dem jetzigen Thore wölbt, 


Lemnos und Samos von demſelben 


Auf der Inſel Rhodos wohnen 
21 000 Griechen und 6000 Türken, auf Lemnos | 
18 000 Griechen und 4000 Türken. Nach dem, 


6) den 
i ontenearo, | 
7) die Truppen der Balkanitasten find für ben Kaiſer 


exfäßzrt, 
ı Dünifier zu der Aufhebung des Verbots der 


| weiteren Soriführung der hieſigen Canalifations- und Lehrern, den Studirenden der nachbarlichen Koch- 


einem dreimaligen, 


Mehr als die Hälfte der 


Grundriſſen 
und Querſchnitten beſteht. Soweit fic) überſehen 


Erkennen läßt fic) ſchon 
jetzt, daß die meiſten Concurrenten als Standort 


ſchen Kirche übergetreten. 


ſo daß dieſes von jenem eingeſchloſſen wird. 
Auf dem Pariſer Platz ſelbſt erhebt ſich 


[dann auf hohem Sockel und umgeben von alle⸗ 


goriſchen Figuren und den Geſtalten der Paladine 
das wuchtige Reiterbild des Kaiſers. Eine gewiſſe 
Großartigkeit ijt dieſem Entwurf, welcher für das 
Standbild einen machtvollen Hintergrund ſchafft, 
nicht abzuſprechen. Aber dieſer Eingriff in die 
jetzt beſtehenden Architeklurverhältniſſe des 
Brandenburger Thores wird ihm ſicherlich nicht 
zu einer Ausführung verhelfen. Schwerlich dürften 
auch diejenigen Erfolg haben, welche, wie das 
beiſpielsweiſe bei dem Modell „Ehrenpflicht“ ge- 
ſchehen tft, fämmtliche Palais am Pariſer Platz. 
wie [hon angedeutet, durch jene Ehrenhallen er- 
ſetzt und das Denkmal in die Mitte des Platzes 
geſtellt haben. Man hat zu berückſichtigen, daß 
der Ankauf dieſer Bauten Millionen verſchlingen 
würde, und ungemeſſene Mittel ſtehen denn doch 
für die Errichtung des Denkmals nicht zur Der- 
fügung. Eingehender auf ſämmtliche Entwürfe ein- 


zugehen, iſt uns erſt möglich, wenn ihre voll⸗ 


fidndige Aufftellung erfolgt fein wird. 
* [Gin Opfer der Ausweiſungen.] Bon 


Preußen als Ruffe ausgewieſen, und ven den 


Rufien als Preuße per Schub über die Grenze 
geſchafft zu werden, dieſem ſonderbaren Fangball- 
ſpiel ift ein Herr 5. zum Opfer gefallen, der, 


einer uralten Berliner Familie angehörig, ſich jetzt 


in der Neichshauptſtadt befindet, um hier beim 


großvater und Großvater des betreffenden Herren 


Da ber Pater weder damals noch ſpäter die 
ruſſiſche Gtaatsangehörigkeit erwarb, jo wurde 


Behörden betrachtet. Anfang der ſecheziger Jahre 
verließ Herr F. nun Rußland, zog nach Preußen 
zurück und etabltrie ſich in einer kleinen ſchleſiſchen 
Stadt, in welcher er, von feinen Niibürgern all⸗ 


gemein geachtei, mehr als 20 Jahre fein Geſchäft 
betrieb. Da traf ihn plötzlich eine Ausweiſungs⸗ 


ordre, welche ihn, als im Auslande geboren, 
allen Reclamationen zum Trotz, nach Rußland 
nicht anerkennen, géfiattete ihm 


bis er enblid vor wenigen Monaten auch von 


dort, weil er preußiſcher Unterthan fei, des 


Landes verwieſen wurde. Ein Geſuch um 


reſpondenz des „Deutſchen Dolisblatis”, welche a a te 


dieſes Schriftſtück fans Licht zieht, daſſelbe als 
aus der Feder Pobedonoszews gefloſſen bezeichnet, 


behörden abſchlägig beſchieden worden, fo daß 
der Aermite nunmehr in feiner Noth hierher ge- 
kommen iff, um deim Niniſterium wenigſtens die 


Erlaubniß, in Preußen zu leben, ſich zu erbitten. 
Daß der früher gut ſituirte Mann inzwiſchen 


gänzlie it, be \ a 
in Jublenb % entflammen. fen: Bopanı des] gänzlich verarmi iſt, braucht wohl nicht erſt be 


ſonders erwähnt zu werden. 
* [Me Candesverjamminng Ser bsieiſchen 


Gocialdemskretent, die in Nürnberg am nächſten 


Sonntag fleitfinden ſollte, iſt auf Grund des 
Stettin, 5. September. Wie die „N. St. Zig.“ 
haben fic) nunmehr die beikatligten 


Santen und des ferneren Anſchluſſes der Haus- 


grundstücke unter der Bedingung bereit erklärt, | 


wieſe ſtatt mit der von den ſtädtiſchen Behörden 


beſchloſſenen mechaniſchen Reinigung, ebenſo wie 
die Klärſtation der dritten Section mit chemiſcher 
Reinigung verjeben werden. 
Verbots bezieht fic) auch auf diejenigen Theile der 
[Altſtadt und der Neuſtadt, welche nicht an eins 
ber drei Klärſyſteme angeſchloſſen, ſondern auch 


i fe i imájiern werden. 
auch die Geiftlichheit ber Stadt ferner direct in die Oder entwäſſern werden 


Die Aufhebung des 


Helle g. G., 5. Gepi. Die Krbeiten des 4. all⸗ 


gemeinen deulſchen Rergmannstages wurden 
heute Vormittag in der Kula der Univerfitat | 
burch den Berghaupimann Schen, v. d. Heyden⸗ 
i Ronis eröffnet. 


Nachdem derſelbe zum Bor- 
ſitzenden ernannt worden, begrüßte Oberprafident 
Wolff namens der königlichen Staats- 
regierung die VBerſammlung und ſprach feine 


[Freude darüber aus, daß ber Bergmannstag in 


ber Provinz Sachſen abgehalten werde. Ober- 
hürgermeiſter Staude bewillkommnete die Herren 
im Namen der Stadt und wünſchte den Be- 


| rathungen einen guien Verlauf. (W. T.) 


* Freiburg i. Br., 5. September. der geftern 
hier sufammengeiretene Congreß der deutſchen 


Strafanſtaltsbeamten war von eiwa 150 Thell- | 
nehmern beſucht und hat unter dem Vorſitze des 
Miniſterialraths v. Jagemann (Karlsruhe) und 

Staatsraigs Koeſtlin 
handlungen 


den Kaiſer und die Kaiferin. Der Kaiſer dankte e e ona De 


mit huldvollen Worten, ſprach die Freude eus, 
hier wieder einzutreffen, wo ihm die Erfüllung 
ſeiner Pflichten jederzeit leicht gemacht werde, und 
reichte dem Ober bürgermeiſter die Hand. Hierauf 
erfolgte die Weiterfahrt. durch die Hauptitrage, | 
über den Neuftäbter Markt, woſelbſt 800 Schul⸗ 


(Stuttgart) ſeine Ver⸗ 
heute zu Ende geführt. Die Be- 


ſuchungsgefangenen, das Haftſyſtem für jugendliche 
Verbrecher, die Vorbildung der Aufſeher, ſowie 
die Vorbildung zu dem höheren Gefängnißdienſt, 
die Begehung der Gonntagsfeler und die Abe 
fiufung der Strafe für Zuchthaus und Befängniß. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Salzburg, 5. September. die Landesaus- 
ſtellung iſt heute durch den Ackerbauminiſter 
Grafen Falkenhann feierlich eröffnet worden. Der 
Präſident des Ausſtellungs Comités, Hofrath 
Lienbacher, hielt die Eröffnungsrede, welche mit 
begeiſtert aufgenommenen 
Loch auf den Kaiſer flop. (W. T.) 

Dänemark. 

Kopenhagen, 5. Sept. Die Herzogin von 
Cumberland iſt heute Nachmittag hier an- 
gekommen und von der königlich däniſchen und 
kaiſerlich ruſſiſchen Familie an Bord des „Dane- 
brog“ begrüßt worden. Die hohen Serrimaften 
begaben ſich ſodann alsbald nach Schloß Fredens⸗ 
borg. (W. T.) 

Rußland. N 

O War ſchau, 5. September. Aus Podolsk, an 
der ruſſiſch⸗galiziſchen Grenze, wird dem Warſchauer 
„Slowo“ geſchrieben: „In den Kreiſen Rowno, 
Dubno und Oſtrog find von den dort angeftedelien 
iſchechiſchen Coloniſtenfamilſen neuerdings wieder 
mehrere Hundert vom Katholicismus zur griechi⸗ 
f Theilweiſe nahmen 
ganze Dörfer ogne Ausnahme den orthodoxen 
Glauben an.“ 


Von der Marine. 
x Die Kreuzerfregatte „Leipzig“ (Commandant 
Capitan zur See plüddemann), mit dem Geſchwader⸗ 


chef Contre-Admiral Deinhard, iſt am A. Gep-. 


tember cr. in Capſtadt eingetroffen. 


A 8 8 A. b. Tg., 
G B. 2.18. . 8. Danzig, 6. Sept. u 155 
Wetterausſichten für Sonntag, 8, Septbr., 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wolkig bei Sonnenſchein, abnehmende Tempe- 
ratur, zum Theil bedeckt mit Regen. Wind ſchwach 
bis friſch. Kalte Nacht. 

Für Montag, 9. September: 

Beränderiih, wolkig, friſch bis ſtark windig; 
kühl, Regenfall; ſtrichweiſe Gewitter mit Kagel 
bei lebhaften Winden. Nachts ſehr kühl. 

; Für Dienfieg, 10. September: 
Kühl, wechſelnde Bewölkung bei Sonnenſchein, 


Sagelfall. Sehr kalte Nacht. 
* [[Dirkungen des Londoner Girikes.] Auch 


Londoner Strike nicht ohne Einwirkung geblieben. 
Bon einer hieſigen größeren Nhederei liegen 
gegenwärtig 4 Dampfer in London fill, von denen 
der eine bereits am 24. Auguſt zu löſchen be- 
gonnen hat. Die Capitäne haben ſich ne 
gemiethet und haben verſucht, indem ſie ſich 
gegenfeitig mit ihren Mannſchaften aushalfen, auf 
135 Meije ihre Güter zu löſchen. Doch ſcheinen 
diejelben vielfach auf Schwierigkeiten geſtoßen zu 
fein, denn das Ladegeſchäft iſt mehrfach unter- 
brochen worden und auch bis jetzt noch nicht be- 
endet. Es wurde ermwariet, daß heute 


leer geworden und ausgegangen. Da die Güter, 


i ! Ae often Theil 
waren in Berlin geboren und geſtorben, fein | T 


Pater, gleichfalls ein Berliner Kind, wanderte 
1832 nach Rußland aus und dort wurde der Un- | 


glückliche, von dem wir berichten, 1836 geboren. rige Wahlperiode bes Geren Bürgermelfter Gage- 
mann läuft Anfang Februar k. J. ab. Es wird 
5 4 8 13 71 ine — / 
au der Goin ale Preuhe von ben zuflden | ee ee Ta mai der Bürgenmeftermaht, Die | 
wohl zweifellos eine Wieberwahl ſein wird, zu 
beſchäftigen haben. 


in den Docks lagern, ſo iſt an eine Beladung 
von Dampfern vorläufig noch nicht zu denken. 


* [Dankjhreiben.] Der Borfianb des deutſchen 
Guſtav Abolf-Haupivereins erſucht uns um Ver⸗ 
öffentlichung des folgenden Vankſchreibens: 


nicht ſcheiden ohne den Alusdruc des herzlichſten Dankes. 


lichen Behörden, welche den Verein mit warmen 
Worten begrüßt und ihm die Theilnahme an ſeinen 


dienfien, 


Er gilt dem aus Männern aller Stände zufammen- 


vor dem Feſte und während deſſelben gehabt; ins- 
beſondere den Herren Confiftorialrath Koch, Archi⸗ 
diakonus Bertling und Stadtrath Maho, welche 
unermüdlich uns zur Seite ſtanden, er gilt allen, 


übergeführt haben. 
Er gilt vor allem den lieben Frauen, den Geiſiiichen 


ſchule, der Jugend aus höheren und niederen Schulen 
warmes Herz für das Liebeswerk bes Gufiav Adolf⸗ 


Dereins, für die evangeliſche Sache haben. 
Wir ziehen zurück in die Heimath mit dem aufrichtigen 


[Wunſche und mit dem Gebete zu dem Herrn der Kirche, 


daß die feſtlichen ſchönen Tage der lieben Stadt und 


der ganzen Provinz wie nicht minder dem Verein der 
Guſtav Adolf Stiftung zum reichen Segen gereichen 4 ¡pul ) 
ſonen find glücklicher weiſe nicht vorgekommen. 


mögen. 
Danzig, den 6. September 1889. 
Der Cemralvorftand des evangeliſchen Vereins der 
Buftav Adolf⸗ Stiftung. 
Dr. Fricke, Vorſitzender. 


die Sehens würdigkeiten unſerer Stadt und unter- 


nahmen um 1 Uhr die geplante Fabrt nach 


an welcher gegen 300 Mitglieder, die mit dem 
durch mehrere Wagen verſtärkten fahr planmäßigen 


Zuge befördert wurden, theilnahmen. 


* Verein gegen des Mißbrauch geiſtiger 
Getränke.] In der heute Bormiitag abgehaltenen 
Sitzung des Vorſtandes des deutſchen Vereins gegen 
den Mißbrauch geiſtiger Getränke, welcher Heute 
und morgen hier feine Jahres-Berſammlung ab- 


freien 3utriit. 
* [Beſuch.] Der frühere deutſche Botſchafter am 
italieniſchen Königshofe, Wirkl. Geh. Rath v. Keudell, 


iſt mit feiner Gemahlin zum Beſuch unſerer Stadt ein⸗ 
beiden hart an der ruſſiſchen Grenze gelegenen Ort- 


getroffen und in Walters Hotel abgeſtiegen. 
* Perſonalien bei der Oſtbahn.] Der Stations- 
vorſteher 1. Klaſſe v. Malis zewski ir Konitz 


von Bromberg nach Laskowitz und der Gtationsaffiftent 
Schulz von Laskowitz nach Bromberg verſetzt. 

* [Abgangspriifung.] Unter dem Vorſitz des Hrn. 
Geh. Regierungs- und Schulrath Dr. Kruſe fand 


heute Vormittag die Abiturienten-Prifung im Real- | 


gumnaſium zu St. Petri ſtatt, bei welcher der einzige 
Examinande, Primaner Julius Brotzki von hier, das 
Zeugniß der Reife erhielt. 

* [Diarktpreife.] In der 
ſtädtiſchen Markt-Commiffion find die Durchſchnitts⸗ 


Markt- und Ladenpreiſe für Danzig pro Monat Auguſt cr. 
Darnach koſten e 100 Kilogramm: 


feſtgeſetzt worden. 
Weizen, gut 17,83 Mk., mittel 16,73 Mk., gering 
15,13 Mk., Roggen, gut 15,04 Mk., mittel 14,34 Mk., 
gering 13,46 Mk., Gerſte, gut 14,50 Mh., mittel 12,95 


Mk., gering 11,20 Mk., Hafer, gut 14,52 Mk., mittel 


14,02 Mk., gering 13,47 Mk., Erbſen, gelbe, zum 


Kochen 16 Mk., Speiſebohnen, weiße 22 Mk., Linſen 42,50 | 
Mk., Kartoffeln A Mk., Richtſtroh 5,50 Mk., Krummſtroh 4 | 
Mk., Heu 5 Mk. Ferner je 1 Kilogr.: Rindfleiſch von der 

Keule 1,20 Mk., Bauchfleiſch 1,10 Mk., Schweinefleiſch 
1,40 Mk., Kalbfleiſch 1.40 Mk., Hammelfleiſch 1,10 Mk.. 
geräucherter Speck, hieſiger 1,80 Mk., Eßbutter 2,20 


Mk., Weizenmehl Nr. 1 34 Pf., Roggenmehl Nr. 1 


30 Pf., Brodmehl 24 Pf., Gerſtengraupe 42 Pf., Gerften- 


grüße 40 Pf., Buchweizengrütze 50 Pf., Kirſe 30 Pf., 


Reis, Java 60 Pf., Kaffee, Java mittlerer roh 2,80 MR.. ragt 
| verireien. Er war bereits im Jahre 1867 Mitglied des 


20 Pf., hiefiges Schweineſchmalz 1,80 Mk., Eier für 
60 Ele 248 Mü. aes 


Java, gelb in gebrannten Bohnen 3,60 Mh., Gpeiſeſalz 


[Polizeibericht vom 6. Sept.] Derhajtet: 1 Schneider ⸗ 
gejelle wegen Widerſtandes, 1 Arbeiter wegen thätlichen 


Angriffs, 1 Obdachloſe. 1 Bettler, 1 Betrunkener. — 


zum Theil heiter; rauher lebhafter Wind, Strich⸗ 


regen und ſtellenweiſe elektriſche Entladungen mit | gemeinde, 


auf die Berhalinifje unſeres Platzes ijt der große 


„Der Ceniralvorfiand des evangeliſchen Vereins der 
Guílao Kdolf-Stiſtung kann aus der altehrwürdigen 
Stadt Danzig, die ihn zur Feier der 43. Haupt-Ber- 
ſammlung gaſtlich in ihren Mauern aufgenommen hat, 
und ſeiner 


Famile indeſſen vorübergehend den Aufenthalt, Ee gilt den hohen königlichen, ſtädtiſchen und hird- | 


Beſtrebungen verſichert; wie allen, die an den Gottes- 
Verhandlungen und freien Bereinigungen } 
unermüdet fi beiheiligt und ihm ein lebendiges | 
Intereſſe an ſeinen Arbeiten entgegengebracht haben. 


welche uns, den Fremdlingen, eine gaſtliche Stätte in 
ihren Käuſern bereitet haben. 
Er gilt denen, die durch äußeren Schmuck der Stadt 
ein feſtliches Gepräge gegeben, die durch Lieder und 
Orgeiſpiel die Gottesdienste verſchönert, bie im lebenden 
Bild die alien Zeiten ihrer Keimath an den Augen der 
Feſttheilnehmer in jo überaus gelungener Weile vor- 


und allen den fröhlichen Gebern in Stadt und Provinz. 
Durch reiche Gaben haben fie bemiejen, daß fie ein Ce? \ 

Thür gelebt worden und ein 
hatte ein brennendes Streichholz in das Fa 


hält, iſt u. a. beſchloſſen worden, die für heute 
Nachmittag um 6 Uhr angeſetzte öffentliche Ber= | 
ſammlung im Sage der Stadiversrönelen aus- 
fallen zu laſſen. Es findet alſo nur die Bolks- } 
verſammlung im Saale des Bilbungsvereinshaufes | 
ftait, Selbſtverſtändlich hat zu derſelben jeder fic) | 
für die Beſtrebungen des Vereins Intereſſirende 


iſt in 
den Ruheſtand getreten, der Stationsaſſiſtent Gieje | 


letzten Sitzung der ö 


Geſtohlen: Eine weiße Damaſt⸗Tiſchdeche mit blauer 
Kante. — Verloren: Eine goldene Damen-Remontoir- 
Ankeruhr Nr. 45864, gez. B. W., nebſt ee 
goldener Kette, daran ein Zehnmarkſtlch (Kaiſer 
Friedrich) und eine in Gold gefaßte Tigerkralle, iſt am 
4, September cr. von Mattenbuden bis Steindamm 
verloren, abzugeben bei J. J. E. Wendt, Mattenbuden 32 
(Gartenhaus); ein Granat Armband von der Kunde 
gaffe nach dem 2, Damm, abzugeben bei der Polizei- 
Direction. 

* Dem Hauptlehrer Weinert in Zuckau iff aus 
Anlaß ſeines 50jährigen Amtsjubiläums der Kronen⸗ 
Orden 4. Klaſſe (nicht der rothe Adler⸗Orden, wie 
unſer Zuckauer Correſpondent gefiern berichtete) ver⸗ 
liehen worden. Groß war auch die Zahl der Ehren- 
angebinde, welche ihm von Angehörigen feiner Schul⸗ 
von Collegen und Freunden zugingen. 
Außer dem ſchon erwähnten filbernen Kaffeeſervice 
erhielt er u. a. eine goldene Uhr nebſt Kette, ein 
ſilbernes Beſteck, einen Lehnſeſſel, einen kunſtvoll ver⸗ 
zierten Regulator und eine Anzahl künſtleriſch aus- 
geftaiteter Adreſſen. E 

r. Marienburg, 5. Geptbr. Unter Theilnahme von 
ca. 300 Lehrern und mehreren Schulinſpectoren fand 
heute im hieſigen Seminar die alljährliche amtliche 
Bezirks-Cehrerconferenz ftatt, in welcher 2 Saupt- 
themata behandelt wurden. Das erſte betraf das jo- 


genannte Selferwefen zur Unterſtützung der Lehrer 


durch reifere Schiller und es wurde die Lection „Eine 
Been er im Deutſchen mit Benutzung von 
Helfern in der einklaſſigen Uebungsſchule“ von Herrn 

Geminarhilfslehrer Ambraſſat⸗ Marienburg ertheilt, 
worauf Herr Kreisſchulinſpector Richter - Pr. Stargard 


6 einen Vortrag über „Wichtigkeit und Einrichtung des 
zwei 
doch iſt nach einer 


Helferweſens“ hielt. Nach einer Pauſe wurde dieſes 
erſte Thema und die zu demſelben aufgeſtellten Theſen 
einer eingehenden Discuſſion unterzogen, worauf der 


alte Rechenmeifter Kerr Seminarlehrer Büttner ⸗ 
Marienburg — durch 
Lehrerhkreiſen rühmlichſt bekannt — einen intereſſanten 
Vortrag über das Thema: „In welchen Punkten muß der 
| Rechenunterridt umgeſtaltet werden, damit feine Erfolge 
* [Bürger . herige 12jäh- | 

a a N 16d hielt. Die vollendete Form des behandelten Stoffes und die 


fein Rechenbuch in den weiteſten 


den berechtigten Forderungen des Lebens eniſprechen?“ 


mit feinem Humor gewürzte Rede geſtaltete den Vor- 
trag zu einein ſo anregenden, daß nach Beendigung 
deſſelben der lauteſte Beifall den Redner lohnte und 
auf eine Discuſſion verzichtet wurde. Der beſchränkie 


Naum geſtattet es hier nicht, näher auf das hoch- 


wichtige Thema einzugehen, doch muß erwähnt werden, 


daß Herr Büttner es für dringend wünfhenswerth 


hält, den Rechenſtoff mit den Gactoren des bürger- 


lichen Lebens noch mehr in Einklang zu bringen und 


namentlich in nothwendigen, wünſchenswerthen und 
überflüſſigen Rechenſtoff einzutheilen. Zu den 
zunächſt zu erſtrebenden Zielen in der einklaffigen 


| Bolksfdule zählt Serr B. u. a. die Erhöhung der 
Fertigkeit 


im Kopfrechnen mit kleinen Zahlen, 
während die mit vielſtelligen großen Zahlen für 
dieſe Stufe als überflüſſig erſcheine u. ſ. w. 
Nach Beendigung der Conferenz fand ein gemein- 
ſames Miltageſſen im Geſellſchaftshauſe ftati. — Betreffs 
der Vereinigung der hier am Orte beſtehenden Jeuer- 
wehren, welche vom Herrn Regierungspräſidenten ge- 
wünſcht wird, fand heute unter dem Vorſitz des Kerrn 
Beigeordneten Korth eine Verſammlung ſtatt, zu welcher 


geſetzten Feſtausſchuſſe für alle Mühewallung, die er die Vorſtände der beiden Vereine Einladungen erhalten 


hatten. Es war jedoch nur der Vorſtand der freiwilli⸗ 
gen Feuerwehr erſchienen, welcher ſich dem Project 
inmpaihifc zeigt, während der Vorſtand des Löſchver⸗ 
eins die Angelegenheit in einem Schreiben mindeſtens 
als verfrüht erklärt und ſich ablehnend verhält. 

8 Marienwerder, 5. Sept. Der Regierungspräſident 
hat an den Magiſtratsdirigenien das Verlangen geſtellt, 


eine neue Schlachthausvorlage vor die ftadtijden 
‚Behörden zu bringen. Auf ihre Annahme darf mit 
ziemlicher Sicherheit gerechnet werden. Auch die Ange- 


legenheit des Baues einer Laſtenſtraße durch die Stabt 
zum Bahnhof kommt gleichfalls wieder in Fluß. Die 


[Stadt wird da wohl oder übel wieder ihren Beutel 


auſthun müſſen. 

up Neumark, 5. September. Heute Vormittag fand 
vor dem Hauſe des Kaufmanns K. Klatt eine heftige 
Exploſion fiait. Ein leeres Spiritusfaß war vor die 
halbwüchſiger Burſche 
geworfen. 
Das große Schaufenſter iſt vollſtändig zertrümmert, bie 


[Glasſtüche lagen in kleinen Scherben über die Stube 


und Straße zerſtreut; auch in dem Nachbarhauſe nnd 
dem gegenüberliegenden Landshut'ſchen Hotel find einige 
Scheiben zerfplitiert worden. Verletzungen von Per- 


Löbau, 4. Gepibr. Vor kurzem iſt ein Gemeinde⸗ 


| Borficher des Kreiſes Löbau von der Strafkammer 
zu einem Monat Gefängniß verurthellt worden, weil 
Dr. Hempel, Schriftführer. 

> 2 e 4 4 i 
Die Seſtgenoſſen beſichigten heute Vormittag | — wie vorgeſchrieben — drei Tage lang öffentlich aus- 
: Be un daß Le öffentliche 11 10 5 vorher 
7 i üblicher iſe b it gem worden wäre, 
Marienburg zum Beſuche des Fochmeiſterſchloſſes, währ i ee in de e a 
welchem die Beſcheinigung der öffentlichen Auslegung 


er auf der zur vorjährigen Landtagswahl aufgeftellten 
Urwahlerlifte amtlick beſcheinigt hatte, daß dieſe Lifte 


während die Liſte in der That an dem Tage, von 


datirt, noch garnicht aufgeſtellt war, ſondern erſt an- 
gefertigt wurde, als die koſtenpflichtige Abholung ver- 


K. Schwe, 5. September. In Chrenthal brannte 
geſtern Nachmittag eine große Scheune mit vollem Gin- 
ſchnitt nieder. Auf der einen Tenne lagen etwa 300 
Scheffel bereits ausgedroſchener Gerſte, auf der zweiten 


fügt wurde. 


etwa 100 Scheffel Roggen. Ein noch nicht ſchulpflichtiges 


Kind foll einen Haufen Stroh in der Nähe der Scheune 
angezündet haben, wodurch der Scheunenbrand ent- 
ſtanden ſein dürfte. — In der hieſigen Zuckerfabrik 
wurden in der Campagne 1885/86 34 680 Centner Kohlen 
verbraucht; in der leßten Campagne 1888/89 dagegen 
in Folge beſſerer Feuerungsanlagen nur 12 068 Ceniner. 
— Die Kartoffelernte verſpricht in unſerem Kreiſe eine 
ganz vorzügliche zu werden, ſowohl die Menge, wie 
auch die Güte laffen nichts zu wünſchen übrig. Aud 


der Stand der Zuckerrüben iſt bei der gegenwärtig 


fehr günstigen Witterung ein guter. 

Y Aus dem Kreiſe Thorn, 5. Septbr. Für die 
ſchaften Stanislawowo Glujewo iſt jetzt eine beſondere 
Schule gegründet und mit dem Lehrer Fenshi aus 
Wewieorken (Kr. Graudenz) beſetzt worden. Damit iſt 
endlich einem langjährigen Bedürfniſſe entſprochen. 
Die belden Orte zählen ca. 200 Bewohner mit über 
30 fai enn d Kindern. da fie bis zur nächlien 
Schule 6 bis 8 Kilom. Weg haben, dort aber gar nicht 
eingeſchult waren, fo wuchſen die Kinder bisher ohne 
jeden Schulunterricht auf. Nur wenige der dortigen 
erwachſenen Leute können leſen oder ſchreiben. Nach- 
dem die Orte ihre beſondere Schule erhalten haben, 
werden fic) die traurigen Zuſtände unter der Schul- 
jugend bald beſſern. 

Pr. Holland, 5. Sept. Ein Kutſcher aus G. wollte 
geſtern in der Nähe von Grünhagen vom Frühzuge 
ſich überfahren und tödten laſſen. Das Experiment 
gelang nicht, der Körper wurde zwar durch Zerreißen 
von Fleiſchtheilen beſchädigt und blieb anſcheinend 
leblos liegen, worauf bei der zuſtändigen Behörde die 
Anzeige von wirklicher Tödtung erfolgte. Nach kurzer 
Zeit jedoch fand man den vermeintlich Todten eine 
Strecke von der Unglüchsſtätte mit eingeſchnittenem 
Halſe liegen. Auch dieſer Verſuch war nicht nach⸗ 
haltig genug, der Arzt hofft den Lebensmüden zu er⸗ 
halten. (Ob. Pbl.) 

* In Wiesbaden tft am 1, d. N. der confervative 
Reichstagsabgeordnete Albert v. Sperber, Ritterguts- 
befiger auf Skatichen und Gerskullen, im Alter von 
nicht ganz 53 Jahren verſtorben. Derſelbe hat ſeit zehn 
Jahren den Wahlreis Ragnit-Pillgallen im Reichstage 


erften norddeulſchen Reichstags und wurde dann wieder 
am 2. November 1879 bei der Erſatwahl für den ver- 
ſtorbenen Landrath Schmalz in den Reichstag gewählt. 
Bor einigen Jahren wurde 9. Sperber auch ins Kerren⸗ 
haus berufen. 3 A Re waht 5 E: 


15 
per Sept. Bi i, per Oktbr. ed DE Nov.-Deibr. 68 12 be 53515 bezogen 130% DM Pee 126% 


x urlichballung der Gpeculation ſehr ruhig, und bei mangelnser Kaufluſt gaben bie Courſe weiterhin vielfach wieder ſchwach. Bankactien in den 


Memel, 3. September. Während der vergangenen Baris, 5. Seite. (Shlußesurie) 3% amort. Rente = «ME 0 bei beſetzt 123% 132 ML, u 12 45 — Henriette, Krüger, gallunbborg⸗ Kleie. — Peter 
rank 


acht iſt das Torpedo-Schulſchiff „Bücher““ auf der e 85,80, 2% Anleihe 101,62, 5% italien. hellbunt 1 Moritz, Giralfund, Getreide. 
tates der den Hafen, cha nta, ol Bee Bene n . An u en tase, SAU, En ¿e far ar Pane 9 5 os an 
Fire Dor den een, Behann oll Aller” | 4% unific. Reanpler 457.81. A pan. aug. Anleihe 73%, | Troafk rothbunt 130% 13% A, hellbunt 128% 140 JM analliſte. 
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Vermiſchte Nachrichten. Lomb. Prioritäten „ Banque ottomane 526,25, 1 KA bei., Nosbr.-Desbr. kranſtt 135 M bez., April- Gtromab: Andres, Neuteich, 34,50 T. Weizen, Ordre, 
* [Aud eine Erinnerung.] Dor einigen Tagen Banque de Baris 758,09, Banque d’escompte 512,50, | Mai traniit 140, 13912 K bez, Regulirungspreis zum Danzig. — Engelhardt Thorn, 10,20 T. Weizen, Faians, 
tt 22 g 8 Credit foncier 1380,80, do. mobdilier 422,00, "Ferid dional- | freien Derkebr 176 A, tranfit 13% MR. Hanzis. $ 4 
e use d ae 92 Ses ne | en =. Panamacanal. en 45,60, be. | 175 9 messe Nur om ae ee Parti ie ine sufi Sehtrang porte. 
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Dede) auf deutiche Blake 122%, Londoner Wechſel hur? 

25,251/2, Cheques a. Condon 25,27, eae d'Escompte 98. 

avis, 5 11555 r. Benkaus DEN in 
341 824 000, Baarvorrati in Silber 1298 414 000, | 


Ze nio 
MV bes, BE inland. 184 „ bez., tranſit N. it se 
Br, Obie Mt Ob. oopr-De 1205 inlänb, 10 a Br, She lancong, Edger, ee 

en 7 y 1 * y 
| Mai inlinoiih L808 AR Be. 150 Gon trat 198 | mA ehre Bellach eine ee 


beſichtigen. Als der Fremde mit dem Commanbanten, 
der die Führerrolle übernommen hatte, in die oberſten 
Räume des ſogenannten Kaijerthurmes kam, in deſſen 


ortefeuille der Kaupbanz und der Filialen 515 829 000, 

einge peca elo ae 0 5 5 8 de e 10 0 0 056 861 680 000, sit co ecru der 293000 bez. e bab ch 198 , unterpoln. : 1 Traft kiefern ae 9 87 5 e und Nund⸗ 
a Seien a und als der Cn wenige 1 12 REN. ae 9 Pfeconte Er 110 iſt i int grohe uit, e ehe Sá, BSR ane, — e Ae 

n Woche res. i, A, rull. 1 5 ran El 
A e N meen TEN Verden des Reienumlauls num aa bert % 88 e 119% und 118% 113 “AL, frito 102% | 7, 1 8 Bede tet Rapp 55 e 
geraumer Zeit wendele fic) der Fremde um und erzählte | y an 30 Sept bet aa amp Zotalreierne ae = ne — Sates 4 Gesten gone Handel, orn, 5. Gepibr. AR E . 
mit bewegter Stimme, daß er hier in dieſem kleinen y Doriefeuiie 21 033000, But er 1255. pias ‚and = "aus ate zum Sommer Wind: GD. Wetter: in, "Morgens und Abends ſehr 
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| rejeroe 11320000, Heat erungsficherbeiten 14 761 tr. 
Brocent- Berhältnt der 40 5 f den 1 iets 
gegen 3081, in d “ee 


Die Grinnerung an dieſe Zeit feines Cebens habe ihn 
hier fo überwältigt. Er fei als jetziger höherer italie⸗ 
niſcher Beamter auf einer Vergnügungsreiſe begriffen 
und habe Kufſtein nicht verlaſſen wollen, ohne dieſen 
Befuch u machen. 

* [Die höchſte Zeit.] Ein Jäger kommt mit zwei 
prächtigen Rebhühnern nach Haufe, „Meiner Freu“, 
jagt die Frau, indem fie daran riecht, „du haft gut 
daran gethan, ſie heute zu ſchießen; es war die 
höchſte Zeit!“ 


G 


Suminshi, 1 Kahn. — Lewandowski, 1 
59 205 . 1 3 2 2 arose he a Bon Mewe nach Schilno: d : el, 1 Kahn. 


Saal me 1 Mal, Cewinshi, Wloclawek, Danae 
r. 
A e Schmidt, 1 Kahn, Cewinshi, Wloclawek, Damis, 


in, eye net exikaner 957, Si 1 ae 1078. Belienmedl ner" 5 11 2 eee POU a = as H Hahn, Bukowiecki, Niesiawa, Thorn, 


Guejactien 91, Canada Packfic 2. De Beerg-gelien 


München, 5. September. Die Genevalverfammiung | neue 1914. Rio Tints Wen e Hubinen- Actien Us % Agi aoe’ K — Guperfine Mz, DU | 809000 Agr. Felbiteine, 
A E o Dee Slate Arda eg; men 50 VVV 
inf gen Vorort gewählt. Condo 55 5. 3 Geyf fender ie Ed hee ge 1 Melson. 1500 5 Fine Re 0 012760 5 &rira in Nr. 08 | kiefern, 4302 Mauerlatten, 502 Gleeper, 9011 Fahdauben, 


ung Nr. Y | 1361 eichene, 1437 runde eihene, 4014 hieferne Eiſen⸗ 


ladung angebsten. Wetter: 2 übe. 
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Die heutige Berle eröffnete in mäßig feſter Haltung und mit zumeiſt wenig veränderten Courſen auf ſpeculativem fremde Felten Bins tragende Papiere waren zumeſſt e aber jehr ruhig. Der Privakdiscont wurde 
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mit 
ebiet. Die pon den fremden Börjeny a vorliegenden Lendenzmeldungen lauteten nicht ungünſtig, boten aber Auf internalionalem Gebiet waren öſterreichiſche Creditactien „anfang as ſchwächer, ſpäter unter 


gel äftliche Anregung in keiner Beziehung dar. Hier entwickelte i d Franzoſen ſchwächer, Combarden feſter. Inländiſche Gifenbahnactien, lagen 
chi ch denn auch das Gelhar bei fortdauernder A Schwankungen behauptet; rants sen dename une 111 Induſtriepaptene blieben ruhig und 


etwas nach. Der Kapitalsmarkt erwies ſich ziemlich feſt für heimiſche ſolide Anlagen bei ruhigem Verkehr, auch zumeiſt wenig verändert, nur vereinzelt lebhafter, auch Montanwerthe ſchwächer. 
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